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XL- 3aïjtgcmg Sürid), 15. ©ktoBer 1936

-Çeunïieïjr.
Hub œiebeturrt bie reine £uft ©in îllp^orn klagt gebämpften ©ortd
©ort beinen ©ergen ahn' ici) ein, iperü&er non bem Selfenl)ang,
Unb mieberum, o Sdf)œei§erïanb, ©in fernem Jperbenglödkleirt klingt,
© füße tpeimat, Bift bu mein! llnb meine Seele mirb ©efartg.

On eine ïloldharfe ift
©enoanbelt roieber mein ©emüt,
©arüBer mie ein linber tpaud)
©er gauber beiner Sagen gie^t firmes ceutçoib.

drmfamkeit
Soman »on

2.

©er Stoeifpänner fufpr bergju. ©r fam bon
ber nädfften ©ahnftation burd) grüne toeite
SBiefen unb freunbüdfe ©ßrfer ftotauf. ©ie
Straff bie er nahm, toar toeiß. Sie tag btin-
fenb in ber Sonne 3toifd)en ben famtenen, 3U

Beiben Seiten nod) immer breit fid) bei)nenben
SKatten. Sd)on aber baute fid) in einiger ©nt-
fernung bor ben ©tiefen ber Sßageninfaffen eine

toatbige SDanb auf, in beren Schatten bie Straße
[ich bertor. ©in ïperrtxdjer toeißer ©erg ftanb
toie ein 2Bat)r3etd)en über bem SBalbe. ©ie
Sonne prallte an ben ©Sponsern feiner ©lieber
ab, unb too bie Strahlen fid) brauen, büßte ed

toie bon 3ucfenben SBaffen. 3Rand)mat jebod) 30g
ein Schatten über bie Sdfneefetber bed ©erged;
benn ed ftanben toeiße fettfame 2ßot!en im
fd)toär3tid)btauen ipimmet, ©otfen mit fdjarf-
gefeßnittenen Säumen, bie toie ungeheure Sei-

@rnft 3ai>tt. (^ortf^ung.)
benbtumen, auf ben Simmetdgrunb geftieft, er-
frf)ieneti.

„ÜRun fängt bie Straße erft recht 3U fteigen
an," fagte ioulbreid) iRot 3U feiner SRutter, bie
neben ihm im Sßagen faß.

tffrau ejfafobea nahm bie ©emerfung mit
ftummem l\opfnicfen hin- ©ann faßen fie toieber
jebed in feine ©ebanfen berfunfen. SRirrtein,
bie auf bem SRüdfiße bed offenen SBagend ißtaß
gefunben hatte, ftaunte mit großen ©tiefen um-
her, erhob fid) 3utoeiten, ftemmte bad $me auf
ben Siß unb btiifte fo am ^utfdfer borbei über
ben ©od hinaud in bie ©egenb, ber fie entgegen-
fuhren. Sie toar bie einsige, bie bad fdföneßanb-
fd)aftdbitb gan3 in fid) aufnahm, ©ie anbern
beiben toaren 3U feï)r bon bem eingenommen,
toad ihrer am Siele biefer Steife toartete. ©er
ifutfd)er, ein alter, graubärtiger ffnedjt, ließ
ben toatfer gehenben ißferben bie Qüget, faß mit
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Heimkehr.
Und wiederum die reine Lust Ein Alphorn klagt gedämpften Eons
Von deinen Bergen atm' ich ein, Herüber von dem Felsenhang,
Und wiederum, o Schweizerland, Ein fernes Herdenglöcklein klingt,
G füste Heimat, bist du mein! Und meine Seele wird Gesang.

In eine Äolsharfe ist

Verwandelt wieder mein Gemüt,
Darüber wie ein linder Hauch
Der Zauber deiner Sagen zieht! Heinrich Leuthà

Einsamkeit.
Roman von

2.

Der Zweispänner fuhr bergzu. Er kam von
der nächsten Bahnstation durch grüne weite
Wiesen und freundliche Dörfer herauf. Die
Straße/ die er nahm, war weiß. Sie lag blin-
kend in der Sonne zwischen den samtenen, zu
beiden Seiten noch immer breit sich dehnenden
Matten. Schon aber baute sich in einiger Ent-
fernung vor den Blicken der Wageninsassen eine

waldige Wand auf, in deren Schatten die Straße
sich verlor. Ein herrlicher weißer Berg stand
wie ein Wahrzeichen über dem Walde. Die
Sonne prallte an den Eispanzern seiner Glieder
ab, und wo die Strahlen sich brachen, blitzte es

wie von zuckenden Waffen. Manchmal jedoch zog
ein Schatten über die Schneefelder des Berges)
denn es standen Weiße seltsame Wolken im
schwärzlichblauen Himmel, Wolken mit scharf-
geschnittenen Säumen, die wie ungeheure Sei-

Ernst Zahn. (Forlsetzung.)

denblumen, auf den Himmelsgrund gestickt, er-
schienen.

„Nun fängt die Straße erst recht zu steigen
an," sagte Huldreich Not zu seiner Mutter, die
neben ihm im Wagen saß.

Frau Iakobea nahm die Bemerkung mit
stummem Kopfnicken hin. Dann saßen sie wieder
jedes in seine Gedanken versunken. Mirrlein,
die auf dem Rücksitze des offenen Wagens Platz
gefunden hatte, staunte mit großen Blicken um-
her, erhob sich zuweilen, stemmte das Knie auf
den Sitz und blickte so am Kutscher vorbei über
den Bock hinaus in die Gegend, der sie entgegen-
fuhren. Sie war die einzige, die das schöne Land-
schaftsbild ganz in sich aufnahm. Die andern
beiden waren zu sehr von dem eingenommen,
was ihrer am Ziele dieser Reise wartete. Der
Kutscher, ein alter, graubärtiger Knecht, ließ
den wacker gehenden Pferden die Zügel, saß mit



26 Srnft 3af)tr.

Hummern Süden unb gefenltem itopf, bic

ißeitfdje quer über bie hnie gelegt unb bäm-
merte bor fid) l)in. ©ie jtoei fteincn braunen
Sergpferbe innren tnie ber HBagen bon Staub
toeiß. Sie nicften brollig mit .ben ftruppigen
i?6pfetv tuäljrenb fie bergan fcfjritten, ißre hufe
fdjtugen einen gleidjmäßigen fuqenSalt auf ber
garten Strafe/ unb bie Sdjellen, bie an ißren
halftern hingen, fangen eine fleine unregel-
mäßige SOtetobie/ bie fid) in ber großen Stille
eigentümlich anhörte. Hüum je begegnete bem

^üßrtoerf SOIenfcf) ober HBagen.
„Söiet Heben ift fjier nidjt," bemerfte ffrau

tfafobea.
„Sd berliert fid) 3U feßr in ber Sßeite ber Sin-

famfett/' ertniberte hutbreidj. „2Iudj ift ber 33er-
fel)r auf ber Straße ungleich unb toädjft am
Sormittag unb gegen Sbenb."

3fjre feltenen Semerlungen hatten ettoad
©erußfamed, in bie Stille bed Sated tooßl fidj
ffügenbed. Sie faßen in fdjtoaqen, ftaubbebed-
ten Kleibern jebed in feiner SBagenede. fjjrau
ffalobea hing mit ben Süden am ißolfter bed

Hßagend. hulbreidjd Sugen fd)auten meiter, ob-
3toar audj fie einen finnenben Sudbrud trugen,
©ad mutige fieudjten tuar noch immer in ihnen.
Seine fleifdßge toeiße Sedjte lag auf bem 33a-
genranb, ben runben, fdjtoar3en hat hatte er ab-
gelegt, unb ber frifd)e Huftjug, ber ihnen ent-
gegenftrid), traf feine niebere Stirn.

Sie erreichten jeßt ben 33alb, burdj toelcßen
bie Straße fidj in 33inbungen emporjog. Sr be-
ftanb aud liefern mit roten, Inorrigen Stämmen
unb tiefbunleln Diabein. Son ben Stämmen
ging ed toie ein Srennen aud, fo feßr ftadj ißre
fjjarbe bon berjenigen ber fdjtnarjen fronen ab.

©a unb bort lag ein moodbebedter fj-etdblod
3toifdjen ben Säumen, fjoßed feined ©rad toudjd
bort, too bie Sonne Sinlaß fanb. 3m Sdjuße
bed 33albed faßen bie Seifenben gan3e Sollet
brauner Schtoämme fteßen. Sd toar, aid gudten
gtoerge neugierig aud ihrem Sau.

©er 33agen 30g hoher unb hoher, hinter bem

Sßalbe lagen neue Statten, aber fie breiteten
fidj nicht meßt fo toeit unb eben hin toie borljer,
fonbern hatten toeidje hügelformen. 33atb unb

Serge erhoben fidj aud ihnen, unb ein ftarfed,
lauted 33ilbtoaffer raufdjte in einer Sd)ludjt,
bie mandjmal 3ur Sedjten ber Seifenben gälj-
nenb ftcfj auftat..

hulbretdj tourbe unruhig. St richtete fiel) auf
feinem Siße auf. „©ort um bie Sde lönnen toir
bie JÜrdje feßen," fagte er.

(Einfamïeit.

Such öor fyrauen bemäd)tigte fidj eine Span-
nung. ©ie beßeichnetc Sde hatten fie balb um-
faßten. Unb nun faßen fie bie hirdje bon ÏÏBalb-
en3, toie fie toeiß unb ßod) in hulbreidjd Srinne-
rung ftanb. ©ad ©orf felbft toar nod) nidjt ficht-
bar. Sine Sobenerßößung Perbarg ben jgüiß bed

hürcßßügeld, um ben ed fidj gruppierte. Sber bie

hitdje unb bad ^fartßaud grüßten Pon bem

hügel ßerab. Sie ftanben toeiß bor bem fdjtoat-
3en 33alb, ber gleidj einem aufgefdjlagenen
fyädjer in ißrem Süden toudjd unb feinerfeitd
einen bräunüdjen Serg 3um hmtergrunb hatte.
33ie eine Heine ftarle ffeftung ftanben bie bei-
ben ©ebäube ba oben. Sine toeiß berputßte, mit
granitenen ©edplatten belegte Stauer umgab
fie unb ben hinter ber üirdje üegenben fjjriebßof.
©ie JHrdje felbft toar toeiß unb hatte ein ©ad)
bon fdjtoeren Steinplatten, audj ber Surm mit
ber offenen ©lodenftube trug ein ftacfjed graued
Steinbad), ©ad ^farrßaud toar ein burgäßn-
lidjed ©ebäube mit biden Stauern, in benen bie

fleinen fünfter gan3 berfunfen faßen, fo baß

jebed eine breite Sifdje hatte. Sd hatte außen
ein feßmudtofed Snfeßen, aber man aßnte, baß
ed große, lüßle Stuben barg, unb feine Sür toar
ßoeßbogig, fdjtoer unb alt toie ein Schloßtor.

„Sd finb Heute oben bei ber hircfje," melbete
Stirrlein.

3n ber Sat faß man eine Snsaßt ©eftalten
3toifcßen Umfaffungdmauer unb h'irdje fidj be-

toegen. Sd fdjienen hinber 3U fein. Sinige tra-
ten an bie Srüftung, unb ein hnabe, ber fidj auf
bie Steinplatte fdjtoang, toar beutlich erfennbar.
Sr ßob bie hanb über bie Sugen unb hielt Sud-
fd)au ind Sal. Sein Süd haftete auf bem na-
ßenben ^ußrtoerl. ©ann hörten bie Seifenben
beutlidj jaud)3enbe Sudrufe bieler junger Stirn-
men, ber itnabe fprang bon ber Stauer, unb im
nädjften Sugenblid berfdjtoanb bie gan3e Sd)ar
in ber hirdje. Om Höngen toar ed füll, ©er
Srnft biefed Sin3uged in eine neue 33elt naßm
ißnen bie Sebe. ißtößlidj Hangen bie ©loden
ber itirdje. Sd toar lein fto^ed ©eläute, brei
Heine ©loden nur erhoben ißre Stimmen. Sber
ed lag ettoad 3äljed, fjreubiged in ber Srt, toie

bieSöne plößlid) aud bem offenen Surme fpran-
gen. ©er Sorgang toar bem anbern bon borßin
bertoanbt, ba bie Einher, bie jeßt bie ©loden
läuteten, ptößüdj unb freubig erregt im Surme
berfeßtounben toaren. 33ie jau^enbe hinber
fprangen audj bie ©lodentöne aud bem Surme
auf, umflangen bie Setfenben, unb toäßrenb nun
ber Sßagen feine ffaßrt fortfeßte, begleiteten fie
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krummem Nucken und gesenktem Kopf/ die

Peitsche quer über die Knie gelegt und däm-
inerte vor sich hin. Die zwei kleinen braunen
Bergpferde waren wie der Wagen von Staub
weiß. Sie nickten drollig mit .den struppigen
Köpfen/ während sie bergan schritten, ihre Hufe
schlugen einen gleichmäßigen kurzen Takt auf der

harten Straße, und die Schellen, die an ihren
Halftern hingen, sangen eine kleine unregel-
mäßige Melodie, die sich in der großen Stille
eigentümlich anhörte. Kaum je begegnete dem

Fuhrwerk Mensch oder Wagen.
„Viel Leben ist hier nicht," bemerkte Frau

Iakobea.
„Es verliert sich zu sehr in der Weite der Ein-

samkeit," erwiderte Huldreich. „Auch ist der Ver-
kehr auf der Straße ungleich und wächst am
Vormittag und gegen Abend."

Ihre seltenen Bemerkungen hatten etwas
Geruhsames, in die Stille des Tales wohl sich

Fügendes. Sie saßen in schwarzen, staubbedeck-
ten Kleidern jedes in seiner Wagenecke. Frau
Iakobea hing mit den Blicken am Polster des

Wagens. Huldreichs Augen schauten weiter, ob-
zwar auch sie einen sinnenden Ausdruck trugen.
Das mutige Leuchten war noch immer in ihnen.
Seine fleischige weiße Rechte lag auf dem Wa-
genrand, den runden, schwarzen Hut hatte er ab-
gelegt, und der frische Luftzug, der ihnen ent-
gegenstrich, traf seine niedere Stirn.

Sie erreichten jetzt den Wald, durch welchen
die Straße sich in Windungen emporzog. Er be-
stand aus Kiefern mit roten, knorrigen Stämmen
und tiefdunkeln Nadeln. Von den Stämmen
ging es wie ein Brennen aus, so sehr stach ihre
Farbe von derjenigen der schwarzen Kronen ab.

Da und dort lag ein moosbedeckter Felsblock
zwischen den Bäumen, hohes feines Gras wuchs
dort, wo die Sonne Einlaß fand. Im Schutze
des Waldes sahen die Reisenden ganze Völker
brauner Schwämme stehen. Es war, als guckten

Zwerge neugierig aus ihrem Bau.
Der Wagen zog höher und höher. Hinter dem

Walde lagen neue Matten, aber sie breiteten
sich nicht mehr so weit und eben hin wie vorher,
sondern hatten weiche Hügelformen. Wald und

Berge erhoben sich aus ihnen, und ein starkes,
lautes Wildwasser rauschte in einer Schlucht,
die manchmal zur Rechten der Reisenden gäh-
nend sich auftat.

Huldreich wurde unruhig. Er richtete sich auf
seinem Sitze auf. „Dort um die Ecke können wir
die Kirche sehen," sagte er.

Einsamkeit.

Auch der Frauen bemächtigte sich eine Span-
nung. Die bezeichnete Ecke hatten sie bald um-
fahren. Und nun sahen sie die Kirche von Wald-
enz, wie sie weiß und hoch in Huldreichs Erinne-
rung stand. Das Dorf selbst war noch nicht ficht-
bar. Eine Bodenerhöhung verbarg den Fuß des

Kirchhügels, um den es sich gruppierte. Aber die

Kirche und das Pfarrhaus grüßten von dem

Hügel herab. Sie standen weiß vor dem schwar-
zen Wald, der gleich einem aufgeschlagenen
Fächer in ihrem Rücken wuchs und seinerseits
einen bräunlichen Berg zum Hintergrund hatte.
Wie eine kleine starke Festung standen die bei-
den Gebäude da oben. Eine weiß verputzte, mit
granitenen Deckplatten belegte Mauer umgab
sie und den hinter der Kirche liegenden Friedhof.
Die Kirche selbst war weiß und hatte ein Dach
von schweren Steinplatten, auch der Turm mit
der offenen Glockenstube trug ein flaches graues
Steindach. Das Pfarrhaus war ein burgähn-
liches Gebäude mit dicken Mauern, in denen die

kleinen Fenster ganz versunken saßen, so daß

jedes eine breite Nische hatte. Es hatte außen
ein schmuckloses Ansehen, aber man ahnte, daß
es große, kühle Stuben barg, und seine Tür war
hochbogig, schwer und alt wie ein Schloßtor.

„Es sind Leute oben bei der Kirche," meldete
Mirrlein.

In der Tat sah man eine Anzahl Gestalten
zwischen Umfassungsmauer und Kirche sich be-

wegen. Es schienen Kinder zu sein. Einige tra-
ten an die Brüstung, und ein Knabe, der sich auf
die Steinplatte schwang, war deutlich erkennbar.
Er hob die Hand über die Augen und hielt Aus-
schau ins Tal. Sein Blick haftete auf dem na-
henden Fuhrwerk. Dann hörten die Reisenden
deutlich jauchzende Ausrufe vieler junger Stim-
men, der Knabe sprang von der Mauer, und im
nächsten Augenblick verschwand die ganze Schar
in der Kirche. Im Wagen war es still. Der
Ernst dieses Einzuges in eine neue Welt nahm
ihnen die Rede. Plötzlich klangen die Glocken

der Kirche. Es war kein stolzes Geläute, drei
kleine Glocken nur erhoben ihre Stimmen. Aber
es lag etwas Jähes, Freudiges in der Art, wie
die Töne plötzlich aus dem offenen Turme spran-
gen. Der Vorgang war dem andern von vorhin
verwandt, da die Kinder, die jetzt die Glocken

läuteten, plötzlich und freudig erregt im Turme
verschwunden waren. Wie jauchzende Kinder
sprangen auch die Glockentöne aus dem Turme
aus, umklangen die Reisenden, und während nun
der Wagen seine Fahrt fortsetzte, begleiteten sie
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iï)n, toieberum gteidj jaudj3enb neben bem Bmgr-
toerf eingerfpringenben iïinbern.

tfjutbreidj erbtexcf)tc. ffrau ftatobeaS fpißeS
©efidjt bergärtete fxcf) ein toenig. ©S fag auS,

o6 fie eine SRûï)rung, bîe fidj ïn itjr regen
tootlte, eine Sorfreube, bîe audj fie empfanb/
mit bem ©ebanfen bet SMterfaßrenen ein-
bämmte, bag alte ©rtoartung trüge. ©ie über-
toanben bîe Steigung, um berenttoiüen fie baS

©orf bîSger nidjt gefegen gotten, ©ann lag eS

auf einmal bor ignen, grog unb fdjmud, bîeï

ouSgebegnter, aïs bîe ©eftattung beS ïateS es

gatte ertbarten taffen. ©ie ©trage fügrte in
einer ©djtangenlinie mitten burcg ben ijjauptteit
ber ©rtfdjaft, jtnei Zeigen berfcgiebenartiger
Käufer, ©roge/ ftarfe unb unfreunbtidje ©tein-
gebäube ftanben 3toifcgen Heineren/ neueren unb

ftatt ber grauen/ garten ©teinbädjer rote Sie-
getbebacgung tragenben SBogngäufem, ba unb
bort 3eigten fid) trjo^gütten, bunfet/ alt/ mit
©djngereien gefcgmüdt unb mit mädjtigen ©ie-
betn. ©S tbar ein buntes ©emifeg bon Bauarten.
S3on ben ffenftergeftmfen bietet Käufer gingen
Stumen, gerrtiege Stetten unb teudjtenbe ©era-
nien. Siete Siüren toaren bematt; über faubere
©djtbctlen fag man in freunbtiege future. SInbre
©ebäube toaren god) unb tagt/ bie fünfter ogne

fiaben unb Vorgänge, bie future buntet unb

fcgmut3ig.

SttS ber Sßagen in baS ©orf einfügt/ belebten
fieg fünfter unb Suiten mit neugierigen 9Ren-
fegen. 3nbeffen bie ©toefen nocg immer täuteten/
bot ben SInfommtingen ba unb bort eine f^rau
je naeg igrem Sßefen einen gelten/ freitnbticgen
ober einen fdjeu belegenen ©rug. ©ine Spenge
Einher brüeften fid) in ber Stage ber Käufer ger-
um, unb tbenn tfjutbreidj ignen 3unid'te, fo errote-
ten fie berfdjämt. ©inige goben täcgetnb Heine
tfjänbe unb tbinften/ anbre toanbten fieg ab unb
toaren 3U unbegotfen ober 3U surürfgattenb/ atS

bag fie toieber gegrügt gätten. 3n ber SJlitte beS

©orfeS ftanb ein großes ©ebäube gerrifeg unb
mit fd)toerer toeiger SRauer in bie ©trage gin-
îin. ©S gatte ägntid) tiefe fünfter toie oben auf
bem £jüget baS iftfarrgauS. ©ie toaren bergit-
tert unb an ber SRauer prangte ein in ben ©tein
gegaueneS SDappen. ©ine Stnsagt fonntägtidj
geHeibeter Scanner toarteten gier auf ben SBa-

gen, unb als biefer geranfam, toinfte einer bon
ignen mit bem Strm naeg bem iHrdjgüget ginauf.
©arauf brögnten bon bort ger rafeg gintereinan-
ber brei SRorferfdjüffe, bie ein tangeS Kotten
unb ©rotten in bie 93erge toarfen. ©er SBagen
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giett, unb ber junge Pfarrer ftieg auS. Stud) bie

grauen folgten, ©inige SRänner traten auS ben
Zeigen ber übrigen. ©S toaren ©emeinbebeamte,
ber tRatSpräfibent, SRitglieber ber JHrdjen-
begörbe, bie Stot fdjon antäßtidj feiner in ber
©emeinbe gegoltenen ißrobeprebigt fennen ge-
ternt gatte. ©ie toaren ein fegöner godjgetoad)-
fener ©djtag bon Äeuten mit ftugen köpfen unb
3umeift in bäurifdjen iîteibern. Qtoei/ brei
toaren unter ignen, beren Reibung einen megr
ftäbtifdjen ©cgnitt gatte. ©er eine toar 3ngaber
eines ©aftgaufeS unb gatte fid) feinere SIrt
unb (Sitte im StuStanb gegott; einer toar ber

junge, btonbgaarige fiegrer, ber nodj nidjt lange
einem ftäbtifdjen ©eminar entronnen toar; ein

britter gatte eine Heine ifkrfetteriefabrif brüben

am Sßitbbadj inne unb ftammte auS einer fer-
nen ©tabt.

Hartmann, ber ©äger, gegorte faum 311 ben

ftäbtifdj StuSfegenben, bod) fonnte er audj ben

23auern nidjt 3uge3ägtt toerben. ©r ftanb attein.
©ie anbern traten mit einer rüdficgtSbotten ijof-
lidjfeit nie gan3 an ign geran. ©o toar er audj
in feiner äußeren ©rfdjeinung ein SRenfdj für
fieg. ©r trug einen feinen fdjtoargen SIn3ug unb
einen ebenfo neuen fdjtoar3en toeiegen Ifitggut.
©eine ©djuttern toaren breit, feine ©Heber traf-
tig. ©r braudjte memanbem 3U fagen, baß er

fetten in biefen ^eiertagSfieibern ging, fonbern
baß er getoognt toar, felber bei garter Strbeit
iöanb an3utegen. ©ein SfußereS berriet baS unb
ber breite ptumpe ©djritt, mit bem er jeßt 3U

ijjutbreidj Slot trat, ©er ©emeinbepräfibent, ein

fdjon ätterer, befdjeibener SRann mit einem ge-
fdjeiten, toeißgaarigen Jvopf, gatte fidj biefem
3uerft 3ugetoanbt. Hartmann, ber fteuerträftigfte
Sürger bon 2Datben3, toar ber 3toeite, ber itjn
grüßte, ^utbreid) 5Rot fügtte in feiner botten
eine berbe unb garte tjjanb, beren Ringer fidj
nidjt 3U einem ©rude fdjtoffen, fonbern, atS

tootle ber ©igentümer 3uerft abtoarten, toaS ber

neue 9Rann igrh bringe, atSbatb auS ber feinen

glitt, atS er fie toSgab.

„SDittfommen, ij)err Pfarrer," fagte tfjart-
mann, ©r fpradj in jenem Sone ber Obertegen-
geit, faft ber ^jerauSforberung, ben finansiette
Unabßängigfeit mand)en aus fidj fetbft ettoaS

getoorbenen SRännem gibt. „8dj gäbe nocg nidjt
baS öergnügen gegabt," fügte er ginsu. ©abei
fdgaute er unter grauen bufdjigen 23rauen ger-
bor ben jungen Pfarrer an, unb ber S3tid toie

borgin baS SReidjen ber .ftpnb gatte ettoaS

©igtaueS, StbmeffenbeS. „SttS SRitgtieb ber 33e-

Ernst Zahm

ihn, wiederum gleich jauchzend neben dem Fuhr-
werk einherspringenden Kindern.

Huldreich erbleichte. Frau Iäkobeas spitzes

Gesicht verhärtete sich ein wenig. Es sah aus,
als ob sie eine Rührung, die sich in ihr regen
wollte, eine Vorfreude, die auch sie empfand,
mit dem Gedanken der Welterfahrenen ein-
dämmte, daß alle Erwartung trüge. Sie über-
wanden die Steigung, um derentwillen sie das

Dorf bisher nicht gesehen hatten. Dann lag es

auf einmal vor ihnen, groß und schmuck, viel
ausgedehnter, als die Gestaltung des Tales es

hatte erwarten lassen. Die Straße führte in
einer Schlangenlinie mitten durch den Hauptteil
der Ortschaft, zwei Reihen verschiedenartiger
Häuser. Große, starke und unfreundliche Stein-
gebäude standen zwischen kleineren, neueren und

statt der grauen, harten Steindächer rote Zie-
gelbedachung tragenden Wohnhäusern, da und
dort zeigten sich Holzhütten, dunkel, alt, mit
Schnitzereien geschmückt und mit mächtigen Gie-
beln. Es war ein buntes Gemisch von Bauarten.
Von den Fenstergesimsen vieler Häuser hingen
Blumen, herrliche Nelken und leuchtende Gera-
nien. Viele Türen waren bemalt) über saubere
Schwellen sah man in freundliche Flure. Andre
Gebäude waren hoch und kahl, die Fenster ohne

Laden und Vorhänge, die Flure dunkel und

schmutzig.

Als der Wagen in das Dorf einfuhr, belebten
sich Fenster und Türen mit neugierigen Men-
schen. Indessen die Glocken noch immer läuteten,
bot den Ankömmlingen da und dort eine Frau
je nach ihrem Wesen einen hellen, freundlichen
oder einen scheu verlegenen Gruß. Eine Menge
Kinder drückten sich in der Nähe der Häuser her-
um, und wenn Huldreich ihnen zunickte, so erröte-
ten sie verschämt. Einige hoben lächelnd kleine
Hände und winkten, andre wandten sich ab und
waren zu unbeholfen oder zu zurückhaltend, als
daß sie wieder gegrüßt hätten. In der Mitte des

Dorfes stand ein großes Gebäude herrisch und
mit schwerer weißer Mauer in die Straße hin-
»in. Es hatte ähnlich tiefe Fenster wie oben auf
dem Hügel das Pfarrhaus. Sie waren vergit-
tert und an der Mauer prangte ein in den Stein
gehauenes Wappen. Eine Anzahl sonntäglich
gekleideter Männer warteten hier auf den Wa-
gen, und als dieser herankam, winkte einer von
ihnen mit dem Arm nach dem Kirchhügel hinaus.
Darauf dröhnten von dort her rasch hintereinan-
der drei Mörserschüsse, die ein langes Rollen
und Grollen in die Berge warfen. Der Wagen
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hielt, und der junge Pfarrer stieg aus. Auch die

Frauen folgten. Einige Männer traten aus den

Reihen der übrigen. Es waren Gemeindebeamte,
der Natspräsident, Mitglieder der Kirchen-
behörde, die Not schon anläßlich seiner in der
Gemeinde gehaltenen Probepredigt kennen ge-
lernt hatte. Sie waren ein schöner Hochgewach-
jener Schlag von Leuten mit klugen Köpfen und
zumeist in bäurischen Kleidern. Zwei, drei
waren unter ihnen, deren Kleidung einen mehr
städtischen Schnitt hatte. Der eine war Inhaber
eines Gasthauses und hatte sich feinere Art
und Sitte im Ausland geholt) einer war der

junge, blondhaarige Lehrer, der noch nicht lange
einem städtischen Seminar entronnen war) ein

dritter hatte eine kleine Parketteriefabrik drüben

am Wildbach inne und stammte aus einer fer-
nen Stadt.

Hartmann, der Säger, gehörte kaum zu den

städtisch Aussehenden, doch konnte er auch den

Bauern nicht zugezählt werden. Er stand allein.
Die andern traten mit einer rücksichtsvollen Höf-
lichkeit nie ganz an ihn heran. So war er auch

in seiner äußeren Erscheinung ein Mensch für
sich. Er trug einen feinen schwarzen Anzug und
einen ebenso neuen schwarzen weichen Filzhut.
Seine Schultern waren breit, seine Glieder kräf-
tig. Er brauchte niemandem zu sagen, daß er

selten in diesen Feiertagskleidern ging, sondern
daß er gewohnt war, selber bei harter Arbeit
Hand anzulegen. Sein Äußeres verriet das und
der breite plumpe Schritt, mit dem er jetzt zu

Huldreich Not trat. Der Gemeindepräsident, ein

schon älterer, bescheidener Mann mit einem ge-
scheiten, weißhaarigen Kopf, hatte sich diesem

zuerst zugewandt. Hartmann, der steuerkräftigste
Bürger von Waldenz, war der zweite, der ihn
grüßte. Huldreich Not fühlte in seiner vollen
eine derbe und harte Hand, deren Finger sich

nicht zu einem Drucke schlössen, sondern, als
wolle der Eigentümer zuerst abwarten, was der

neue Mann ihm bringe, alsbald aus der seinen

glitt, als er sie losgab.

„Willkommen, Herr Pfarrer," sagte Hart-
mann. Er sprach in jenem Tone der Überlegen-
heit, fast der Herausforderung, den finanzielle
Unabhängigkeit manchen aus sich selbst etwas
gewordenen Männern gibt. „Ich habe noch nicht
das Vergnügen gehabt," fügte er hinzu. Dabei
schaute er unter grauen buschigen Brauen her-
vor den jungen Pfarrer an, und der Blick wie

vorhin das Reichen der Hand hatte etwas
Schlaues, Abmessendes. „Als Mitglied der Be-
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ïjorbe mottte id) beim Empfang nid)t festen,"
erHärte Hartmann toeitcr. „£>btbogt id) nigt
3gred ©taubend bin," fügte er ïjinau.

^uïbreicf) 5Rot gorgte auf. ©er 3Rann inter-
effierte ign. ©d tag ©nergie in feiner gerade aufd
giet gebenden tRede mie in der ilurjangedun-
dengeit feined SBefend. Hartmann mit dem drei-
ten ©efigt, dem angegrauten ©gnurrbart und
der gedrungenen ©eftalt mar unter denjenigen,
die nad) diefer erften Qîorftetlung in feiner ©r~

innerung haften blieben.
©ie Sorftetlung natjm ifsren Fortgang, ©ine

ganje jSInjagt tarnen Hangen an 5Rotd £>gr, und
biete garte ifjände padten die feine, ©ie Slrt,
mie manche ijjand die feine drüdte, berantagte
ign unmittfürtidj, itjren 23efiger fdjärfer angu-
fetjen. 60 3mang ign der marme rafdje ©riff
ded Monden fiegrerd, auf3ubticfen, und ed mar
itjm, atd fdjaue itjn aud den offenen $ügen und
den btauen Stugen ded jungen 2Renfgen der

befte SBittfommen an, den er bidtjer empfangen,
gutegt aber und mätjrend der ©emeindepräfident
itjm einen Weinen bteidjen, fdjmarjtjaarigen
SRenfgen 3ufgob, füfjtte er fo fettfam meidje,
mäddjengafte, feudjtfütjte Ringer gagt^aft ?mi-
fdjen den feinen Hegen, dag er audj auf diefen
legten unter der ©gar in faft unangenehmer
SDeife aufmerffam murde.

„©ad ift ©uer ©igrift," ftetlte der ©emeinde-
präfident bor. „©r tag franf 311 Sßett bei ©uerm
legten ^ierfein."

„fieider gäbe idj die fdjöne 3Rede ded tjjerrn
tpfarrerd damatd nigt goren fönnen," fäufette
eine dünne Stimme, und aud einer friegerifgen
Gattung gob fi eg dad fränftidje ©efiegt îjofepg
©gmidtind, ded ©igriften, 3U irjuldreig 9vot.

©iefer fag mit ©rftaunen, dag der SRenfg nigt
fo Hein gemaegfen mar, mie ed den SInfgein
gatte. ©r befag bietmegr nur die ^ägigfeit, eine

giemtief) fgmate, tange ©eftatt fo 3U berrenten
und 3ufammen3U3iegen, dag eine groge 93efgei-
dengeit und ©emut in feine Gattung tarn und

fein offenbared 23eftreben, mit dem barttofen,
totengaften Äopfe feinen SRitmenfgen 3U über-

ragen, bot! erreigt murde.
tQutdreig Heg die fanfte tQand tod und

mandte fig 3U den SBorftegern 3urücf. ©r ftettte
ignen feine SJlutter und SRirrtein bor, und atd

er ein teifed befremden über die fteife und 3U-
rücfgattende 23egrügung, die $rau $afobea
ignen 3uteit merden Heg, bei einigen bemerfte,
3mang ifjn ein jaged ©efügt der Äiebe für die

SRutter, ignen 3U fagen, mte ffrau £jatobea ed

©nfamfeit.

ftitler und fgßner auf igrem atten ©ige 3U tReti-
bürg gegabt gätte, mie aber igre ffürforge für
den einigen ©ogn fie beranïagt gäbe, ign 311

begteiten und igm gier, sum menigften für dad

erfte $agr, den toaudgatt 3U fügren. SDägrend
fie igm gegenüber feinertei 23ertegengeit gegeigt
gatten, berrieten die SRänner bon 3Batden3, atd

fie mit $rau ^jafobea ein paar Sßorte taufegten,
jened Unbegagen, dad den S3auer teigt im 23er-

fegr mit dem Städter befällt. 23atd aber fegte

fig die ©gar in 23emegung. ©er SBeg führte
um die ©efe ded SRatgaufed gegen den JHrggüget
ginan, und über diefen hinauf getesteten die

SSauern igren neuen Pfarrer und feine grauen,
gu feiten ijjutdreigd fgritten der ©emeinde-
präfident und.tjjartmann, 3U "#rau £jafobea gatte
fig der ©aftmirt gefunden, der mugte, mad fig
fgirfte, und neben SRirrtein mar dienftbeftiffen
der junge fiegrer SReingard fjjegr getreten, ©ie
übrigen magten den 23efgtug ded Keinen guged.
Hartmann berftändigte den neuen ©eifttigen,
dag die ©emeindebegorden igm nog am Stbend
bei einem Keinen ©aftmagte den SBittfomm 311

bieten gedägten, und 3vot fagte 3U, ogne fig
ÜRegenfgaft geben 3U fönnen, ob ign die ©grung
freute. SBad um ign gefgag, bermogte attmäg-
lig nigt megr in ©insetgeiten feine Stufmerf-
famfeit 3U erregen, ©d drang 3U biet ÜReued auf
ign ein, atd dag er nigt in einer Strt 23ermir-

rung dagingefgritten märe, und igm ftand ginter
den Sfugertigfeiten diefed ©mpfqnged die groge
und ergebende Stufgabe, an die er geute geran-
trat, ©r gedagte feined ©ntfgtuffed, diefe @e-
meinde mit einer meiten Äiebe 3U umfaffen und

auf igr Sßogt bedagt 3U fein, ©er SDRut und die

Freude bragten auf feine SBangen ein fcgßned
SRot, feine Stugen giän3ten, und feine tRede ge-
mann ein Reiser, dad nigt nur feine nägften
23egteiter 3ur Stufmerffamfeit 3mang, fondern
aug die übrigen auf feine tauten SBorte taufgen
tieg, und fo fand er fig ptogtig, mägrend atte

fgmiegen, attein fpregend. ©r gab feiner fro-
gen ÜReugier Studdrucf, die ©emeinde im all-
gemeinen und im ein3etnen fennen 311 lernen,
und fprag mit einer genügen Öffengeit bon
feinem guten SBitten und feiner Hoffnung, feined
SImted 3um ©egen ded ©orfed 3U matten. 3m
Stnttig bieter fpiegette fig, mägrend er fo
fprag, eine aufrigtige 33efriedigung und der

gegenfeitige ©ntfgtug, ed mit dem neuen ißfarr-
gerrn regt 3U meinen. Unmittfürtig und mäg-
rend ded ©pregend gurücfbtirfend, ftreifte £>utd-
reigd Stuge jedog 3mei ©efigter, deren Stud-
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Horde wollte ich beim Empfang nicht fehlen,"
erklärte Hartmann weiter. „Obwohl ich nicht
Ihres Glaubens bin," fügte er hinzu.

Huldreich Not horchte auf. Der Mann inter-
essierte ihn. Es lag Energie in feiner gerade aufs
Ziel gehenden Nede wie in der Kurzangebun-
denheit seines Wesens. Hartmann mit dem brei-
ten Gesicht, dem angegrauten Schnurrbart und
der gedrungenen Gestalt war unter denjenigen,
die nach dieser ersten Vorstellung in seiner Er-
Innerung haften blieben.

Die Vorstellung nahm ihren Fortgang. Eine

ganze Anzahl Namen klangen an Nots Ohr, und
viele harte Hände packten die seine. Die Art,
wie manche Hand die seine drückte, veranlaßte
ihn unwillkürlich, ihren Besitzer schärfer anzu-
sehen. So zwang ihn der warme rasche Griff
des blonden Lehrers, aufzublicken, und es war
ihm, als schaue ihn aus den offenen Zügen und
den blauen Augen des jungen Menschen der

beste Willkommen an, den er bisher empfangen.
Zuletzt aber und während der Gemeindepräsident
ihm einen kleinen bleichen, schwarzhaarigen
Menschen zuschob, fühlte er so seltsam weiche,

mädchenhafte, feuchtkühle Finger zaghaft zwi-
schen den seinen liegen, daß er auch auf diesen

letzten unter der Schar in fast unangenehmer
Weise aufmerksam wurde.

„Das ist Euer Gigrist," stellte der Gemeinde-
Präsident vor. „Er lag krank zu Bett bei Euerm
letzten Hiersein."

„Leider habe ich die schöne Nede des Herrn
Pfarrers damals nicht hören können," säuselte
eine dünne Stimme, und aus einer kriecherischen

Haltung hob sich das kränkliche Gesicht Joseph
Schmidlins, des Sigristen, zu Huldreich Not.
Dieser sah mit Erstaunen, daß der Mensch nicht
so klein gewachsen war, wie es den Anschein
hatte. Er besaß vielmehr nur die Fähigkeit, eine

ziemlich schmale, lange Gestalt so zu verrenken
und zusammenzuziehen, daß eine große Beschei-
denheit und Demut in seine Haltung kam und
sein offenbares Bestreben, mit dem bartlosen,
totenhaften Kopfe keinen Mitmenschen zu über-

ragen, voll erreicht wurde.
Huldreich ließ die sanfte Hand los und

wandte sich zu den Vorstehern zurück. Er stellte
ihnen seine Mutter und Mirrlein vor, und als
er ein leises Befremden über die steife und zu-
rückhaltende Begrüßung, die Frau Iakobea
ihnen zuteil werden ließ, bei einigen bemerkte,

Zwang ihn ein jähes Gefühl der Liebe für die

Mutter, ihnen zu sagen, wie Frau Iakobea es

Einsamkeit.

stiller und schöner auf ihrem alten Sitze zu Neu-
bürg gehabt hätte, wie aber ihre Fürsorge für
den einzigen Sohn sie veranlaßt habe, ihn zu
begleiten und ihm hier, zum wenigsten für das
erste Jahr, den Haushalt zu führen. Während
sie ihm gegenüber keinerlei Verlegenheit gezeigt
hatten, verrieten die Männer von Waldenz, als
sie mit Frau Iakobea ein paar Worte tauschten,
jenes Unbehagen, das den Bauer leicht im Ver-
kehr mit dem Städter befällt. Bald aber setzte

sich die Schar in Bewegung. Der Weg führte
um die Ecke des Rathauses gegen den Kirchhügel
hinan, und über diesen hinauf geleiteten die

Bauern ihren neuen Pfarrer und seine Frauen.
Zu feiten Huldreichs schritten der Gemeinde-
Präsident und Hartmann, zu Frau Iakobea hatte
sich der Gastwirt gefunden, der wußte, was sich

schickte, und neben Mirrlein war dienstbeflissen
der junge Lehrer Reinhard Fehr getreten. Die
übrigen machten den Beschluß des kleinen Zuges.
Hartmann verständigte den neuen Geistlichen,
daß die Gemeindebehörden ihm noch am Abend
bei einem kleinen Gastmahle den Willkomm zu
bieten gedächten, und Not sagte zu, ohne sich

Rechenschaft geben zu können, ob ihn die Ehrung
freute. Was um ihn geschah, vermochte allmäh-
lich nicht mehr in Einzelheiten seine Aufmerk-
samkeit zu erregen. Es drang zu viel Neues auf
ihn ein, als daß er nicht in einer Art Verwir-
rung dahingeschritten wäre, und ihm stand hinter
den Äußerlichkeiten dieses Empfanges die große
und erhebende Aufgabe, an die er heute heran-
trat. Er gedachte seines Entschlusses, diese Ge-
meinde mit einer weiten Liebe zu umfassen und

auf ihr Wohl bedacht zu sein. Der Mut und die

Freude brachten auf seine Wangen ein schönes

Not, seine Augen glänzten, und seine Nede ge-
wann ein Feuer, das nicht nur seine nächsten

Begleiter zur Aufmerksamkeit zwang, sondern
auch die übrigen auf seine lauten Worte lauschen
ließ, und so fand er sich plötzlich, während alle
schwiegen, allein sprechend. Er gab seiner fro-
hen Neugier Ausdruck, die Gemeinde im all-
gemeinen und im einzelnen kennen zu lernen,
und sprach mit einer herzlichen Offenheit von
seinem guten Willen und seiner Hoffnung, seines
Amtes zum Segen des Dorfes zu walten. Im
Antlitz vieler spiegelte sich, während er so

sprach, eine aufrichtige Befriedigung und der

gegenseitige Entschluß, es mit dem neuen Pfarr-
Herrn recht zu meinen. Unwillkürlich und wäh-
rend des Sprechens zurückblickend, streifte Huld-
reichs Auge jedoch zwei Gesichter, deren Aus-
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brucf ign feffelte. ©t fag, bag über Sleingatbg,
beg Äegretg, ftarfe, fdjöne Qüge eine (flamme
fdjtug. ©eine Slugen bligten Hin an, alg ob et
auf ifm 3utteten unb if)m bie trjanb btücfen
mödjte, unb untoiüfütlidj toat eg if)m, aid ob et
untet bet ©djar fjöglidj einen j^ametaben
tinigte, bem eine ägnlidje brängenbe Söitfend-
fteube toie if)m im Innern lebte. ©d legte fiel)

aber toie ein ©djatten übet bie 23eftiebigung, bie

et empfanb, aid bad Sintiig bed ©igriften neben
bem anbetn auftaudjte. ©d ftraglte eine 21tt
Seigüd'ung aud. ©ein ïïftunb fcf)ien, ogne ju
reben, bon fûgem 23eifall fut feine, fjulbteidjd,
SBorte überfliegen. ©ad Obetmag bet jagen
2Ingänglid)feit, bad iftn aud biefem ©efidjt an-
faf), berftimmte ign einen Slugenbticf, et tougte
fefbft niegt toarum.

©ie erreichten injtoifdjen, butdj ein Sot bet
(Vtiebgofmauet tretenb, bie godjbogige Ißfarc-
gaudtür, unb gier, bor bem ftatfen butgägn-
ltdjen ©ebäube, beiabfcgiebeten fidj bie Sftännet
mit einem: „Sluf SBteberfegen am SXbenb!"

SBägrenbbeffen gatten fidj bie iHnbet, bie ge-
lautet gatten, bot bie Sür gebrängt. SInbre
toaten bom ©otfe gerbeigeeift, unb bad Slbe-
fagen bet ÜRännet fiel mit bet 23egrügung bie-
fer Einher 3ufammen, bie ben ^fatrgerrn unb
bie (frauen umgaben, ©ie mugten biete Heine
ijjänbe btüd'en, aud bet unb jener 231umenfträuge
entgegennegmen, unb bie ©djar tourbe fo ftüt-
mifdj, bag Sleingatb, bet fiegter, untet fie tre-
ten unb fie mit einem fräftig 3anfenben Sßort

befdjtoidjtigen mugte. Sieingarb bagnte fefbft
einen SBeg butdj bie iHnberfdjat, fo bag fjutb-
reieg unb bie ©einen butdj bie f'tan3gefcgmüifte
Süt ind innere bed fjaufed treten fonnten. ©d

ergab fidj gierbei, bag bie beiben jungen Sftän-
net einen 21ugenblicf allein fidj gegenübetftan-
ben, um fidj toie bie anbetn 2fbe 3U fagen. ©ie
toaten faft gfeidj grog, fonft abet in igtem Sîuge-

ten ftarf betfdjieben. ©ed fiegterd fjaat toat
lodig unb biigt, feine gelenf'ige ©eftalt unb feine
23etoegungen bertieten ben geübten turnet, bot
allem aber fprügte aud feinen 2Iugen ein gelte-
reg fiidjt, bag einen eigenen ©egenfag 31t bem

ebenfo feurigen, abet innerlidjeten unb finnen-
beten 23ticf fjulbreidjd bitbete, ©ie fdjüttelten
einanbet fräftig unb igt gegenfeittged ©efallen
nid)t berbetgenb bie fjanb.

„©ie toetben geute abenb audj meine beiben

Kollegen finben, fjert ißfatter," fagte Sieingarb
unb entfdjulbigte bie anbetn Hegtet, bie betgin-
bert getoefen, an bem ©mpfange teil3unegmen.

©infamfeit.

©ann entfernte et fidj, bie an ber Sür toatten-
ben üinbet mit fidj negmenb. fjulbteidj fag ig m
einen 21ugenblicf nadj, fag, toie biete Jfinbet-
gänbe fidj nadj ben feinen ftteeften, toie et 3toei
bet fvlemften fagte unb nun, bon bet garden
©egar umjubelt, ben fjügettoeg ginuntereilte. ©r
rig bie Hinber mit fid), igte ffreube teilenb, man
fag, bag er betftegen mugte, fie aud) in bet 21t-
beit mit3uteigen.

tfjutbreid) folgte bann ben grauen übet gat-
tenbe unb breite getounbene treppen 3toifd)en
tagten toeigen Sftauern ginbutdj nadj ben Söogn-
räumen, bie im erften ©toef lagen. SInna, bie

alte SRagb, bie bet (famille botaudgereift toat,
empfing fie gier. 3gr ©efiigt toat mürrifeg toie

immer, igt Sßefen jened tauge, rücfficgtdlofe,
bag fd)ulb tear, bag fie fidj biete 3agre mit
(frau gafobea bertragen; fie gab igt an fdjatfer
Siebe nid)tg nadj. ©ie gatte bie gtogen toeigen
©tuben mit ben angefommenen SJlöbeln toogn-
bar, ja geimifdj gemadjt. ©ttoad Ifjeimatlidjed
lag für bie SIntömmlinge fdjon in igtet eignen

fragborftigen ^etfon.
SHg fjulbreicg unb bie fftauen in bie ge-

öffnete SBognftube treten wollten, Hang bag

Staffeln eineg ©djtüffelbunbeg auf bet Steppe,
unb ©djmibïin, bet ©igtift, ben fie nicht gatten
ing fjaud treten nodj gerauffteigen fegen, tourbe

fiigtbat. ©t fegtoang fidj mit gtogen, lautlofen
©djritten je über gtoei ©tufen empor, ©ie
©djlüffel, bie et in ber fjanb gielt, Hangen leife.
©r fdjien Hein unb gebücH. ©ie SItt, toie ber

nur megt fpätlicg begaarte Hopf tudtoeife göger
unb göger ftieg, glidj ben 23etoegungen einer

©cglange. Sllg et abet oben anfam, begnte fidj
feine ©eftalt toieberunb toat auf einmal lang unb

gager. Slug Slugen, benen bie ffatbe fotoogt toie
bie Hibet feglten, blingette et trjulbreidj bemütig
an unb beridjtete mit einem leifen üeudjen in
ber ©timme, et gäbe gan3 bergeffen, bem fjettn
Pfarrer bie ©cgtüffet 3ut üitdje unb ©afriftei
3U übergeben, ©abei überreichte et fjulbteidj
ben ©d)lüffelbunb, mit gtoei (fingetfpigen ign
galtenb, unb fragte mit füglidjet fjöftidjfeit, ob

et nodj ttgenb ettoag für ben fjettn ^farret 3U

tun betmöge. fjulbteidj berneinte. ©cgmiblind
bleidje Hippen lifpelten ein „Sluf SBiebetfegen!"
bann glitt er ebenfo tafeg a(g lautlog übet bie

Steppe toieber niebet unb betfcgtoanb.
„©et Herl foil mir niegt 3U oft in ben SBeg

fommen," fagte fftau ffafobea. ©ie ftanb in

igtet gan3en fjagerïeit aufgetidjtet. ©ann ent-

lebigte fie fid) mit enetgifcfjen, bod) feinen ffin-
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druck ihn fesselte. Er sah/ daß über Reinhards/
des Lehrers/ starke, schone Züge eine Flamme
schlug. Seine Augen blitzten ihn an, als ob er

auf ihn zutreten und ihm die Hand drücken

möchte, und unwillkürlich war es ihm, als ob er
unter der Schar plötzlich einen Kameraden
wüßte, dem eine ähnliche drängende Wirkens-
sreude wie ihm im Innern lebte. Es legte sich

aber wie ein Schatten über die Befriedigung, die

er empfand, als das Antlitz des Sigristen neben
dem andern auftauchte. Es strahlte eine Art
Verzückung aus. Sein Mund schien, ohne zu
reden, von süßem Beifall für seine, Huldreichs,
Worte überzufließen. Das Wermaß der jähen
Anhänglichkeit, das ihn aus diesem Gesicht an-
sah, verstimmte ihn einen Augenblick, er wußte
selbst nicht warum.

Sie erreichten inzwischen, durch ein Tor der

Friedhofmauer tretend, die hochbogige Pfarr-
Haustür, und hier, vor dem starken burgähn-
lichen Gebäude, verabschiedeten sich die Männer
mit einem: „Auf Wiedersehen am Abend!"
Währenddessen hatten sich die Kinder, die ge-
läutet hatten, vor die Tür gedrängt. Andre
waren vom Dorfe herbeigeeilt, und das Ade-
sagen der Männer fiel mit der Begrüßung die-
ser Kinder zusammen, die den Psarrherrn und
die Frauen umgaben. Sie mußten viele kleine
Hände drücken, aus der und jener Blumensträuße
entgegennehmen, und die Schar wurde so stür-
misch, daß Reinhard, der Lehrer, unter sie tre-
ten und sie mit einem kräftig zankenden Wort
beschwichtigen mußte. Reinhard bahnte selbst

einen Weg durch die Kinderschar, so daß Huld-
reich und die Seinen durch die kranzgeschmückte

Tür ins Innere des Hauses treten konnten. Es
ergab sich hierbei, daß die beiden jungen Män-
ner einen Augenblick allein sich gegenüberstan-
den, um sich wie die andern Ade zu sagen. Sie
waren fast gleich groß, sonst aber in ihrem Äuße-
ren stark verschieden. Des Lehrers Haar war
lockig und dicht, seine gelenkige Gestalt und seine

Bewegungen verrieten den geübten Turner, vor
allem aber sprühte aus seinen Augen ein heite-
res Licht, das einen eigenen Gegensatz zu dem

ebenso feurigen, aber innerlicheren und sinnen-
deren Blick Huldreichs bildete. Sie schüttelten
einander kräftig und ihr gegenseitiges Gefallen
nicht verbergend die Hand.

„Sie werden heute abend auch meine beiden

Kollegen finden, Herr Pfarrer," sagte Reinhard
und entschuldigte die andern Lehrer, die verhin-
dert gewesen, an dem Empfange teilzunehmen.

Einsamkeit.

Dann entfernte er sich, die an der Tür warten-
den Kinder mit sich nehmend. Huldreich sah ihm
einen Augenblick nach, sah, wie viele Kinder-
Hände sich nach den seinen streckten, wie er zwei
der Kleinsten faßte und nun, von der ganzen
Schar umjubelt, den Hügelweg hinuntereilte. Er
riß die Kinder mit sich, ihre Freude teilend, man
sah, daß er verstehen mußte, sie auch in der Ar-
beit mitzureißen.

Huldreich folgte dann den Frauen über Hal-
lende und breite gewundene Treppen zwischen

kahlen weißen Mauern hindurch nach den Wohn-
räumen, die im ersten Stock lagen. Anna, die

alte Magd, die der Familie vorausgereist war,
empfing sie hier. Ihr Gesicht war mürrisch wie
immer, ihr Wesen jenes rauhe, rücksichtslose,
das schuld war, daß sie sich viele Jahre mit
Frau Iakobea vertragen) sie gab ihr an scharfer
Rede nichts nach. Sie hatte die großen weißen
Stuben mit den angekommenen Möbeln wohn-
bar, ja heimisch gemacht. Etwas Heimatliches
lag für die Ankömmlinge schon in ihrer eignen
kratzborstigen Person.

Als Huldreich und die Frauen in die ge-
öffnete Wohnstube treten wollten, klang das

Rasseln eines Schlüsselbundes auf der Treppe,
und Schmidlin, der Sigrist, den sie nicht hatten
ins Haus treten noch heraufsteigen sehen, wurde
sichtbar. Er schwang sich mit großen, lautlosen
Schritten je über zwei Stufen empor. Die
Schlüssel, die er in der Hand hielt, klangen leise.
Er schien klein und gebückt. Die Art, wie der

nur mehr spärlich behaarte Kopf ruckweise höher
und höher stieß, glich den Bewegungen einer

Schlange. Als er aber oben ankam, dehnte sich

seine Gestalt wieder und war auf einmal lang und

hager. Aus Augen, denen die Farbe sowohl wie
die Lider fehlten, blinzelte er Huldreich demütig
an und berichtete mit einem leisen Keuchen in
der Stimme, er habe ganz vergessen, dem Herrn
Pfarrer die Schlüssel zur Kirche und Sakristei
Zu übergeben. Dabei überreichte er Huldreich
den Schlüsselbund, mit Zwei Fingerspitzen ihn
haltend, und fragte mit süßlicher Höflichkeit, ob

er noch irgend etwas für den Herrn Pfarrer zu

tun vermöge. Huldreich verneinte. Schmidlins
bleiche Lippen lispelten ein „Auf Wiedersehen!"
dann glitt er ebenso rasch als lautlos über die

Treppe wieder nieder und verschwand.
„Der Kerl soll mir nicht zu oft in den Weg

kommen," sagte Frau Iakobea. Sie stand in

ihrer ganzen Hagerkeit aufgerichtet. Dann ent-

ledigte sie sich mit energischen, doch feinen Fin-



gem x^ret ||inbfchuhe, unb aud) in bxefer 23c-

toegung tag it)t Urteil übet ben Sigrift: SJlit
bertei SJienfdjen bleibe mir bom .Reibe!

tÖutbreidj empfanb Sftitleib mit bem ©efdfot-
tenen. ©r hielt bad überfüge SBefen bed SOtan-

ned nicht für Slufridftigfeit, aber in bieferStunbe
bermocf)te er nicht, einem SRenfdfen gram 3U

fein. ©r faf) fid), toie er buret) geraben ©rnft ben

fonberbaren 3Renfd)en jtoang, if)m fein toirftidjed
©efidjt 3U 3eigen. ©r matte fief) aud, toie er it)n
buret) fein eigned 3Bot)tmeinen 3um ffreunbe ge-
toinnen toerbe. Onöfünftig fotlte ber Sigrift ed

für unnötig fatten, fein innerfteö 2Befen bor ihm
hinter einer ÜBtadfe 3U berbergen.

©ad ^er'3 ging bem Pfarrer aber erft toeit

auf, atd er bie Stäurne toieberfat), in benen er
mit ben Seinen nun toofmen fottte. ©a mar bad

2ßot)n3immer. (BS hatte nidftd bon ber borneh-
men ©unfetheit bed faatartigen Staumed, in bem

ffrau îfafobea 3U Steuburg häufte, fonbern toar
eine 23auernftube, aber burd) bie grogen, fcf)ieg-
fd)artenähnlicf)en fyenfter fiel eine fotdje .ftette
in bad niebrige lange ©emad), bag bie ©intre-
tenben bad Äicfjt, bad ber toeiggefdjeuerte 23o-

ben, bie ©ipdbiete unb bie 2Bänbe surüeftoarfen,
beinahe blenbete. Pfarrer 3\ot hatte fid) einfach
eingerichtet, ©in brauner bierecfiger ïifet) unb
gleichfarbige tannene Stûtjte ftanben in ber

Stube, ein Sdfranf, eine Jtommobe unb ein

fd)toar3ed Reberfofa boüenbeten bie ©inrichtung,
SJUrrtein toar bie erfte, bon einem ber 2Bot)n-

ftubenfenfter bie Studfidft 3U betrad)ten. ©ad
ftitle itinb ftieg einen Sdfrei ber f^reube aud
unb rief bie anbern heran. Sie folgten toittig,
unb toad fie fahen, erhöhte ihre gufriebentjeit
über ben neuen SDoljnfig. ffrau $afobea 3toar
blieb ruhig unb fpraef) fid) nicht aud. Riutbreid)d
Stugen aber gtänsten.

Stocf) immer 3eigte ber ioimmet ein tiefed 23tau
unb bie toeigen Sßotfenbtumen quollen baraud
herbor. 3n ber 2üefe aber tag bad grüne Sat.
©d fdftog fid) gegen Horben, toter bauten fid)
bunfte Riänge unb ernfte SBätber auf. Sßeige

23erge toudffen barüber htnaud unb ber 2Bitb-
bad) brach aud bunfetn Klüften. Sein ©ifcfjt
leuchtete ba unb bort aud bem Sdjtoarsgrün bed

Sßatbed ober aud ber toeidjeren ffarbe einer
SRatte. ^reunbttd) ftanb bad ©orf 311 fpgen bed

Rjügetd. Stad) Süben tat fid) eine btaue f^erne
auf. ©ad toeite ïatgetanbe, burd) bad ber 2Ba-

gen bie Sveifenben heraufgetragen, geigte fid) bem

©tief, ©d fcf)ien fich tagevoeit 3U behnen, benn
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feine Säume entfdjtoanben bem 23ticf. ©ie fief)

fentenbe Rinie ber 23erge, bie grüne ber 2atfot)te
unb bie fdjmate btinfenbe bed 23ad)ed f[offen bort
mit bem heiteren 93tau bed R)immetd 3ufammen
unb Pertoren fid) in ihm.

„Söeigt bu, toie ed mir borfommt, bag bu hier
toohnft?" fragte ÜDtirrtein ben jungen tpfarrer
unb fatj mit ben grogen, Haren unb argtofen
Stugen 3U ihm auf.

„9tun?" fragte biefer.

„SBie ein 93urgherr, bem bad atted gehört,"
entgegnete bad SMbdjen mit ber 2Bid)tigfeit,
mit ber bie $ugenb bon ihren ptfantaftifdjen
Sräumen fprid)t.

Rmtbreid) lächelte 3ur Rtnttoort. Rtber äljntidje
©ebanfen betoegten ihn bod), atd er fpät in ber

Stacht — bad groge, tönenbe Riaud toar ftitt ge-
toorben unb ber ©mpfang im ©orfe borbei —-

am offenen fünfter feiner Stubierftube ftanb,
attein unb toadfgehatten burd) bie Übermadft ber

©inbrücfe biefed ©in3uged. ©ie Stubierftube tag
nad) Süben unb hatte 3toei Renfler. Öftre toei-

gen, rohen iootgregate toaren mit ben bieten 23ü-

djern bed ^ßfarrerd gefüllt, Rmlbreidj Stot hatte
bie loänbe auf bad breite, toeige ©efimfe bed

tiefen f^enfterd geftemmt. ©ie Stacht berhüttte
bie Ranbfdfaft; aber in Umriffen toar fie erfenn-
bar, bie helle, fternenburd)toir!te fftadfe bed

£nmmetd unb bie fd)toar3en, feineren, nad) oben

toettenförmigen Schatten, 3U benen bie Dlacftt
ben SBatb gemattete, ©ie roten Äicftter ber leg-
ten Käufer bon 2ßatben3 ftanben in ber ïiefe.
Sie 3eigten bem Pfarrer, too fein ©orf tag, unb

erinnerten ihn, to03U er gefommen toar. ©r über-
btidte fein Strbeitdfelb. Unb ähntid) bem, toad

SRirrlein gefagt hatte, burdjfutjr ihn bie ©mp-
finbung eined £>errentumd über bad, toad 31t fei-
nen trügen tag. ©med fegendretdfen Herren-
tumd: Seine Seete toar bon nidjtd atd ©üte unb

ebetn ©ebanfen für bad 2Bof)t biefed ihm anber-
trauten ©orfed erfüllt. So ftarf toar in ihm bie

Überzeugung, bag er biefem 3mte ©uted toerbe

3U tun bermögen, bag er mit einer Strt froher
Überlegenheit auf biejenigen nieberfat), benen er

toot)t 3U tun hoffte, trjeig ftieg ed in ihm auf,
bag feine 23ruft toeit tourbe unb in feine Slugen
eine f^eudfte trat, boetefte bie 23egeifterung er-
geugte. ©r neigte fich bor unb fat) in bie Stacht

hinab unb liebte in biefem Stugenbticf fein ©orf
ba unten mit einer reidfen, jugenblidjen, hoff-
nungdbolten fiiebe. ©ortfe^ung folgt.)

gern ihrer Handschuhe/ und auch in dieser Ve-
wegung lag ihr Urteil über den Sigrist: Mit
derlei Menschen bleibe mir vom Leibe!

Huldreich empfand Mitleid mit dem Geschol-
tenen. Er hielt das übersüße Wesen des Man-
nes nicht für Aufrichtigkeit/aber in dieser Stunde
vermochte er nicht, einem Menschen gram zu

sein. Er sah sich, wie er durch geraden Ernst den

sonderbaren Menschen zwang, ihm sein wirkliches
Gesicht zu zeigen. Er malte sich aus, wie er ihn
durch sein eignes Wohlmeinen zum Freunde ge-
winnen werde. Inskünftig sollte der Sigrist es

für unnötig halten, sein innerstes Wesen vor ihm
hinter einer Maske zu verbergen.

Das Herz ging dem Pfarrer aber erst weit
auf, als er die Näume wiedersah, in denen er
mit den Seinen nun wohnen sollte. Da war das
Wohnzimmer. Es hatte nichts von der vorneh-
men Dunkelheit des saalartigen Raumes, in dem

Frau Fakobea zu Neuburg hauste, sondern war
eine Bauernstube, aber durch die großen, schieß-
schartenähnlichen Fenster fiel eine solche Helle
in das niedrige lange Gemach, daß die Eintre-
tenden das Licht, das der weißgescheuerte Bo-
den, die Gipsdiele und die Wände zurückwarfen,
beinahe blendete. Pfarrer Not hatte sich einfach
eingerichtet. Ein brauner viereckiger Tisch und
gleichfarbige tannene Stühle standen in der

Stube, ein Schrank, eine Kommode und ein

schwarzes Ledersofa vollendeten die Einrichtung.

Mirrlein war die erste, von einem der Wohn-
stubenfenster die Aussicht zu betrachten. Das
stille Kind stieß einen Schrei der Freude aus
und rief die andern heran. Sie folgten willig,
und was sie sahen, erhöhte ihre Zufriedenheit
über den neuen Wohnsitz. Frau Iakobea zwar
blieb ruhig und sprach sich nicht aus. Huldreichs
Augen aber glänzten.

Noch immer zeigte der Himmel ein tiefes Blau
und die weißen Wolkenblumen quollen daraus
hervor. In der Tiefe aber lag das grüne Tal.
Es schloß sich gegen Norden. Hier bauten sich

dunkle Hänge und ernste Wälder auf. Weiße
Berge wuchsen darüber hinaus und der Wild-
bach brach aus dunkeln Klüften. Sein Gischt
leuchtete da und dort aus dem Schwarzgrün des

Waldes oder aus der weicheren Farbe einer

Matte. Freundlich stand das Dorf zu Füßen des

Hügels. Nach Süden tat sich eine blaue Ferne
auf. Das weite Talgelände, durch das der Wa-
gen die Reisenden herausgetragen, zeigte sich dem

Blick. Es schien sich tageweit zu dehnen, denn
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seine Säume entschwanden dem Blick. Die sich

senkende Linie der Berge, die grüne der Talsohle
und die schmale blinkende des Baches flössen dort
mit dem helleren Blau des Himmels zusammen
und verloren sich in ihm.

„Weißt du, wie es mir vorkommt, daß du hier
wohnst?" fragte Mirrlein den jungen Pfarrer
und sah mit den großen, klaren und arglosen
Augen zu ihm auf.

„Nun?" fragte dieser.

„Wie ein Burgherr, dem das alles gehört,"
entgegnete das Mädchen mit der Wichtigkeit,
mit der die Jugend von ihren phantastischen
Träumen spricht.

Huldreich lächelte zur Antwort. Aber ähnliche
Gedanken bewegten ihn doch, als er spät in der

Nacht — das große, tönende Haus war still ge-
worden und der Empfang im Dorfe vorbei —
am offenen Fenster seiner Studierstube stand,
allein und wachgehalten durch die Übermacht der

Eindrücke dieses Einzuges. Die Studierstube lag
nach Süden und hatte zwei Fenster. Ihre wei-
ßen, rohen Holzregale waren mit den vielen Vü-
chern des Pfarrers gefüllt. Huldreich Not hatte
die Hände auf das breite, weiße Gesimse des

tiefen Fensters gestemmt. Die Nacht verhüllte
die Landschaft) aber in Umrissen war sie erkenn-

bar, die helle, sternendurchwirkte Fläche des

Himmels und die schwarzen, schweren, nach oben

wellenförmigen Schatten, zu denen die Nacht
den Wald gestaltete. Die roten Lichter der letz-

ten Häuser von Waldenz standen in der Tiefe.
Sie zeigten dem Pfarrer, wo sein Dorf lag, und

erinnerten ihn, wozu er gekommen war. Er über-
blickte sein Arbeitsfeld. Und ähnlich dem, was
Mirrlein gesagt hatte, durchfuhr ihn die Emp-
findung eines Herrentums über das, was zu sei-

nen Füßen lag. Eines segensreichen Herren-
tums: Seine Seele war von nichts als Güte und

edeln Gedanken für das Wohl dieses ihm ander-
trauten Dorfes erfüllt. So stark war in ihm die

Überzeugung, daß er diesem Tale Gutes werde

zu tun vermögen, daß er mit einer Art froher
Überlegenheit auf diejenigen niedersah, denen er

wohl zu tun hoffte. Heiß stieg es in ihm auf,
daß seine Brust weit wurde und in seine Augen
eine Feuchte trat, welche die Begeisterung er-
zeugte. Er neigte sich vor und sah in die Nacht
hinab und liebte in diesem Augenblick sein Dorf
da unten mit einer reichen, jugendlichen, hoff-
NUNgsVollen Liebe. (Fortsetzung folgt.)
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